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u. s. w, I u oiesc» Hel'iihrc» ist noch der Ioscrt ious'

stcmpel pcr 30 l r . fur eine jedeS»i^Iig< (5inschalt»ug

yinju j» rechnen. Inserate bis lO Zeile« trsteu l st.

«<» lr. si<c ^ M a i , 1 st. 40 tr . sur ii M a l und UO l r .

Iilr l M.i l (,!>it ^» l ' . ^ r i f f d>^ Insertil'üsstem^els.)

Amtlicher Theil.
^3?e. k. k. Apostolische Majestät haben mit der Aller»
höchst,» Onlschlickuug '-'c"» >'- Mär ; d. I . am Ka-
thldralkapite! >̂l Sebenico zum Nesidenzial - Domherrn
den Vizld,chant und Pfarrer zu Vodizze. Joseph
M e r c h i ^ a . nnd zu Ebrendomberren den Pfarrer
ticl jil)l,I,(»iss(i <!i m!,!-c, A»ton F o s c o , den Pfarrer
von Morter , 'Auto» L>>zar P c t r a n o v i c h . und deu
Pfarrer nnd Pro^echanl von Scardona. Melchiore
R a c v i ch. alltlgnäc>igst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mlt der Aller-
höchsten Entschließung V5M l 8 . Mä r ; t». I . zu D t -
pnlirten der loinbardisch - venellanischen Zentral» Kon«
gregation für deu nichtal-cligen Grnndbesit) in den
Provin;sn Vencrlg nnd Novigno den Cavaliere Gio-
vanni Vallista yl „ a. e I i li»d deu Nol'i lr Fr.niceöco
C c z z a . lüid flir den adelige» Grmldlicsip it, der
Prouiüz Padlüi d^n Conte Pier Oerolamo Ve>, i c r
allcrgüäoigN zu ernellne» gcruhl.

Der Sla^tsmiliistcr liat ül'cr Antrag des be»
lreffeüdln hochivurdigrn bischö'fiichcil Ordinariats die
«im Kvcil^llcr vinklasü^cn Nntrrgymnastlllll erledigte
Ncligioi,SIcl)rl',sj.'IIc p.», Pflnrkooperatoc it, Oöwiecim.
Iosrph V a I c a r c z y l . u n l i c l M .

Das Finanzmillistenulu h.u die Wiederwahl dcö
Kajetau K a i l zum Pl(tsl>e»<e„, und des ^ a , l
H a r d t h in u t h zm» Vize. Präsldcntel, der Handels«
lind Gcwerl'ekammer i>, Vlidwris dcstätigt.

Am 19. März !861 wird in der l . k. Hof - l ind
Staatsdrnckcrei in Wien das X l l . Slnck des Neichö-
Gcssl)-VIaltsö aufgegeben und versendet werden.

Dasselbe eulbäll unter
Nr. 30. Die Zirlularuerordnung des Kriegsministe-

riums '̂0>n l 4 . März l 8 l i l . über die W^blberrch-
ligling nnd Mählbarlsit der Militärpelsonen für
Gemeinde- nn» ^andtsusltrelltugen.

^ r . 3 l . Den Erlaß dcö Finanzministcriums ».'om !>>.
März l 8 l ) l , nber die VerzehlnngSsien,!'-Vlliand-
Inng uon Stearin (Stearinsäure) bei der (§i»ful)r
in dic geschlossen.» Slädlc lcr denlsch - slavischen
Kronländcr,

W i l i i , 18. März 186 l .
Vom k. k. Ncdaltionö'Vüreml Des Neichögcssyblateö,

Nichtamtlicher Theil.
Kundmachung.

Der « I I . Wahlkörper der Stadtge-
meindc Laibach hat am 20. und 21. März
Ikttl die Nachwahl von zwei Mitgliedern
des Gemeinderathes vollzogen, und es wur-
den hierbei, nachdem beim ersten Wahlgange
keine absolute Mehrheit der Stimmen erzielt
worden ist, in der engern Wahl gewählt:
Herr Doktor Ore l Joseph, k. k. Notar.

» Tertuist Franz, Haus- und Grund-
Besitzer.

Welches Ergebniß hiermit zur öffentli-
chen Kenntniß gebracht wird.

Laibach, 2<, März 186l.
Nun derllllMmmnlssion doz 3.MiMörM'5.

!— Laibach, 2l. März.
Schon lange nicht h.ibcn wir mit so gebobenlm

Mulbe dic Feder crgrisftn a!s hcntc, an dem Tage.
an welchen, wir die Gtwißl ' r i t erlangten, dem 5ial<
bachcr Korrespondenten lcr «Presse" Frendc gemacht
zu haben.

Wenn er gleich in Nr. 78 dieses Blattes mit
sslner gewohnten liebcnöwüroigen Schelinerci ans nn«
ftren Worten Dinge hlianvliest. die wlr nicht hinein»
gelegt zu haben glauben, so woücn wir ?eN>alb nicht
mit ihn, rechten, cr freut sich über uns. uno das ge«
nügt unö' rs genügt nns un» so mehr. als wir merk-
würdiger Weise in Vctrch' rcs wliteren Inhaltes sciner
Koirespondenz ganz inil chm übereinstimmen. Auch
wir wünschen das allgrmcim- Erwachen, das Abschnt«
t. ln dcr lethargic uon Lei lc jener Vielen, die »och
gegenwärtig, dic Hände >m Schooße. dem Treiben
einer rührigen Miuor i lä t zllschcu. anch wir u^rlangeu
n.'ch unabhängigen M ä n n c i n . dcnen daö öffoilliche
Wohl übcr den eigenen Vortheil geht. nur müsscn
wir noch einen Schritt weilcr gehc,'. ka wir mit der
Unabhängigkeit »ach O b e n a l l e i n uus noch nicht
zufii.'denstellen können. Zu wohlfeil ,st hcnl zn Tage
diese Unabhängigkeit, die leine Probe v « l einer Ne'
gicrung zu bisürchien hat. welche selb»1 ueltrauensvoll
die lnioerfälschtc St imme der Äevöllcrung zn hörcil
verlangt. Der M a n » , wie wir ihn wünschn, muß
ftine Uüabhängigkcit auch »och in a>,rlrcr Wcif t >»
bethätigen vcrstcben; er must >,incr Uebsizengung ailch
dann treu bleiben nnd für dieselbe rinl'ishen. wenn cr
Gefahr lanfcn sollte, vom Liberalen r,akilo»är oder
vom Konscrvaiiven radikal gcsch^It,n zu weiden, j.i
selbst ein miöbil l ig.ndir odcr verdächiigender Zntnngs-
Artikel darf ihn noch nicht bestimmen, sich nach rechts
oder links zu wcnren. Durch Gründe mag n»d soll
cr sich eines Bessern belehren lassen. Anfeinrnngen uno
Vlroächtigungen begegne er mit ungebeugtem Haupte.

I n diesem Sinne denken wir ih.itig zn sein. nnd
hoffen dadurch dem erwäbnlen ssorresvondtnlen der
«Presse" noch mehrmals Freude zn machen, bis er
vielleicht völlig unser srenno ui«, Al l i i r tcr wird. G e «
l i n g t u n S d i e ß . t> a n n > u e r d t u l v i r u u S
a l l e r d i n g s f ü r e i n e n i c h t u n b e d e u t e n d e
S t ü p e deS S t a a t e s a n s e h e n , bisher aber
wollen wir unicr einen, blschei^ners,, D i ^ l linscr
Schärflein zllm allgemeinen Veslcn beitragen.

Korrespondenzen.
G r a z , 17. März.

. / Unser verehrter Fürstbischof ^ i t unterm ^.
d. M . dem Diözesan^lcrüs daö a. l>. Patent über
die Vcrsassnng dcr österreichischen Monarchic vom 26
'.'. M . . das Gnin^glft l) über die Neichöuertictung nnd
dcr i.'anc>c^ordinl»g uno ^"dtl igs-N.chim-dnnng für
das Hsrzogldu,!! Stt ie lmalk niiitslst eiglncu Schr<i-
be.,s mitgeideilt. worin der bochwüldi.zste ^irchlnfürN
dem Klerns anschmilich mach,, d.iß das Kaiserilinm
Oesterrsich mit dem 26. Fcbriwr 1801 in die Rclhc
der konflttulioncll^n Staate» eingelrste» . das Va>er°
land dabcr i>Pt nm so mehr verlange, daß ein Icder
scinc Schuldigkeit thue. da uo„ ulln an das "Volk
selbst in seinen Repräsentanten die Vcranlworilichlci!
für Alles und Iedls überncbmc - webhalb sich j 'ß l
auch dem Kleins Gllegenheit z» uiel und segcn-
bringender Thäligklit cröffne. deren Gru»dsäpc öe.
fürstlichen Gnaden dem Klerus zu sciucr eigenen Orien-
tirung und als Anleünng für pasioralllngcs Vcnch-
men in der Art enlwick<-!le. dal) sich daraus die Ver-
pflichtung ergi!'!. das man die unien Siaatsgrnnd-
ges/he als verfassungsmäßige nnd freisinnige mit Dank-
barlcit und '̂icbe gcgeu Gott und den hochhe'zi^n
Monarchcn anelkenne. lind ivs»,, nöthig, gegen den
Unverstand nnd die Voshsl'4 mil Muth vcrfcchle.

Die V.ui thci lung. welche das neue ^andcöstatut

hier erfahren, kann im Allgemeinen eine günstige qe-
nannl werden; man stellt Vergleiche »nit dcm vom
20. Oktober an und erkennt mit Da»k die Verbesse-
rungen , die dieses Geset) bei der neuen Bearbeitung
erfahren. S o z. V. findet nun die Montan-Indnstlic
bei dem Landtage iure gehörige Vertretung, inrem
jede der Handelökammcrn statt nach dem Golnchowski'«
schen Statute nur e i n e n , nach dem neuen d r e i
Abgeordnete zu wählen l'a! ' die Univeisilät erbält
eine VirÜstinnnc in der Person ihrcs 1i<'l'll,i' n>!>^»î
lieu-!, wäbrend zuvor die Inlel^igcn; von der Wahl
ausgeschlossen wa r ; eben so ist die Gesammijiffer der
Landesabgeorducten gegen srüber nicht unbed,tuend,
und zwar von 42 anf 63 crl'öht worden. Das Nt -
sultat solcher Vergleiche ist jedenfalls ein günstiges,
nnd man blickt mit Vertrauen und den besten Hoff-
nnnge» dcm Zusammentreten des Landtages entgegen.

I n Vetreff der Vorbereitungen liiezu haben sich
dieselben Erscheinungen wiederholt, wie bei den Ein«
leiiungeu zu deu Gcmeinderalbswahlfn: in den i,'ok.,l«
blaitcrn hab,» sich Slimineil eihoben. welche zn Wabl«
blsprcchlingcn nnd Bildung von Wahl-Comil^s drin-
gend mahnten nnd das Auftreten von Pcisönlichkeilet»
verlangten, welche Abgeordnete zu werden wünschen,
während das Pul'likum dicscn Aufforderungen gegen-
über ziemlich indifferent erschien; seit acht Tag»» je«
doch ist Leben in ric Vcwcgung gekommen. Einla«
runge»! zu Vrsorechliugli! siuo erfiossen, zwei Mäblcr-
ucrsaminlnngen, eine am l l . in der Landhausstul's,
dic andere am l!». im Ziiltersa.ilc. habcu bereits statt«
gefunden, welche jede von ciica 3l)0 Personen besucht
war. Vei d<r leßteren. wrlche die Wähler des Wahl-
bezirkes dcr inneren Stadt G i a ; abbiellcn, präsrntirten
sich auch lnchrerc Kandidaten für Abgeordnelcn'Slcllen,
sowic altch einige in den Lokalblättern sich empfahlen.
Die Grundsähe, welche in dieser Vcrsammlnng von
dem Vorsihenden. Dr . Polpeschnigg. ausgesprochen uno
von Anwesenden mit beifälliger Zustimmung aufge-
nommen wnrden. bestanden in folgenden Punkten:
EinHeil der Monarchie. Regelung dcr Verhältnisse der
Kirche zum Staat durch de» Neichsrath. verantwort-
liches Ministerinn», verfassungsmäßige Sicherstcllnng
und Unverleylichkeit drr Ncichsralbs-Mitglicdcr. Flei«
heit der Presse, Wahrung des Vrirfgehlimnisses. ga-
ranlirte Gleichstellung der Konfessionen lind ein ober-
stes Reichsgericht mit der Kompetenz znr Ministeran-
klage veisehen. — Mthrere Wablberechllgtc des gro-
ßen Grnndbefißes haben unterm 9. eine Eiuladnng
an die nl'rigsi, Wab!t'erechli.,ten dieses Köipers z,l
einer Besprechung auf den 2l>. d. M. — woranf in
;wei Tagen die definitive Wahl erfolgt — erlassen.
Morgen findet im Nillcrsaalc des Landhauses eine
Versammlung dcr Wähler des Vezilkes der Vorstärle
oou Graz S m ü .

Nachdem am l ^ . d, M . der nrugewähltc Ge-
mcindcralh in seiner ersten Vcrsammlnng unier dem
Vorsipe des a» Iabren ältesten Gemeinderatbcs. des
k. k. Ralhcs David Siginund sich konstilliirt hatte,
l'ei welcher Siynng der Amisvorstand v. Solder die
Magistral^bclimtcn vorstellte, wurde gestern von dcm
versammelten Gciueinderalb.e zur Wahl des Aürger-
meistrrs geschritten und als solcher Moriz Niiter von
Frank mit 27 Stimmen von 29 — da l in Gemeinde,
rath zu erscheinen verhindert gewesen — erwählt.
Nachdem der nene Bürgermeister den Vorsih übernon»
men nnd für das Vertrauen gedankt hatte, wurde die
Ocssenilichkctt dcr Gemcinderalbs.Verhandlungen, sowie
?ie Rcvisil'u dcr Glschäft^iidnling beschlossen, in wel»
chcr der GcschäftskreiS dcs Vize. Vürgcrmcisters be«
stimmt w i rd . worauf erst zur Wahl des Vize-Vürger«
mcisters geschritten werden solt. Enclich wurde be>
schlissen, sowohl dem frühcrcn Vürgcrmeist,r Dr, Iol».
U lm, als anch deu geschicrencn Gemeinderälhen für
I l i r ersprießliches Wirken den Dank u»o die Aner-
kennung des ncngcwählteu GemeindcralheS anSzudrül»
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kell. Abends wurde dem neuen Bürgermeister Moriz
Vl'ittcr u. Frank, der sich der nllgcineine» Sympathien
im volleu Maße zn erfreue» hat. von dein Gramer
Männcr >GcsangS'Pcreius cin Ständchen gebracht,
worauf Hcrr o. Frank line Anrede a» das liiiter sei>
nen Fcnstcin vcrsaminelte Publiknin, das ihn mit
Lcbelwchs begrüßte, wandte und dcm Gesang'Vcreiue
dankte. Sein scstcr, ehrenhafter Charakter, seine Ii<
bcralcu Gcsinnnngc» lino seinc unabhängige Stellung
haben ibn für das Bürgermeisteramt ganz vorzüglich
befähigt, ln'd daß mm, seine Wahl gewünscht hat.
bcwcist l'cr Umst.'Nd. daß dieselbe vou dem größten
Theile des Pnbliknius alich erwartet wlirde. Uud so
haben wir denn alle Ursache mit den Gemeinderalhs
wählen znfrieden ^u sei»; der Himmel gebe. daß dieß
auch mit den Wahlen sür dcu Laildlag der Fall sei.

K l a g e n f u r t , 18. März

- l Die durch den hiesigen Ncalsch'.'l - Professor
lind Kateclicten A. E i n s p i e l er angeregte slovcnische
Nationalltäts-Angelegenheit ist noch nicht abgeschlossen;
»lid da ich voraussetze, daß bei den ziemlich analogen
Bevölkcrnngsverbälllnssen von K ra in . auch für Ihre
Lcscr lie Milthcilnugeu über den weiteren Verlauf
dieser mit Gewalt an dic Oberfläche gezerrten Frage
nicht ganz obnc Inieresse sein dürfte, so erlauben S ie
wohl . daß ich heute noch ein Ma l auf dieselbe zu-
rückkomme. Die Replik des Dr . H u ß a auf das
Elaborat dcö Hcrrn Einspicler (von welchem ich ix
meinem I<tz!en Schreiben meldete) hat eine Dup l i l
ScitenS d»o Letztgenannten erfahren, die el'en !o wie
ras Hnßa'schc Flligblatt — der Sonnabeno'Nummlr
unserer Landes-Zeilung l'eigelegt war. Ich wi l l nicht
läugmu. daß ich von dicser Entgegnung, wenn auch
nicl't eine Argumentation sachlichen Werthes, so doch
al'er vielleicht etivas sophistisches Raisonnement mit
einigem slii'jclliven E,?prit c,wartel habe. Doch anch
hinter diesen E iwal tnng l» bleibt dieselbe zurück, wie
Sie mis einer k l i r rn Uebersicht der darin eingehalte-
nen Form und Gedanken entnchmlu werden. I n der
El»!ei!nng vcrwahrl sich Herr Einspieler gegen die
Vni'a'chligllng. als »volle er den Samen des Miß»
lrancns u»d der Zwietracht unter zwei. Jahrhunderte
lang friedlich »ebln einander wohnende Nationen streuen,
und widc,lsgl hierauf die Angaben des Dr. Hußa:
„daß die Seelsoige < Stationen , >vo die Predigten in
„slowenischer Sprache gehalten werden. deßhalb nicht
„gerade c.nch slovcnische Gemeinden seien, we>l dcr
„Pfarrer tie Spiachc dcr Predigt nach Gnl?ünlen
„bestimme, daß die Kirche» solcher Orlschafteu l)li
„ l cn slovenischcu Predigten ziemlich spälllch l'csuchl
„sind, wählend sie l>ci den deutscheli Kanzelvorträgcn
«c'ie Zubörcr kanm zu fassen vermögen" — mit dem
emphatischen Auf ru fe : «Das ist einfach erlogen —
wieder einfach erlogen — abermals einfach erlöge,:!"
I n dieser SoNe vou Argniuentatiou gefällt sich durch»
geheurs Herr Einspielcr. welcher stall statistischer
Vcl'ge und anlhenüschlr Doknmente (wie sie ihn, wodl
znr H^i^crlcgnng dcr Bchanplnngen seines Gegners zl>
Gcboie slelicil mußten, wenn seine Sc,chc grllndhaliig
ist) vorznführen. dcu Mangel dicsrr wesentlichsten
Momli i tc einer fruchtbaren Polemik durch Leidenschaft«
lichleit dec> Worteil zu erslßen meint. Harnten hat
leine slowenische Lileralnr. man müiZle denn die Gram»
malilen lind ^crika da,;n zählen. Wi r psrltliileu
hil-bei nicht das rühmliche Streben des Necilschul-
Professors I a n e z i c im „ t t l ^ m k « , durch Ol ig ina l -
Anfsäi)e uild Uebersspnngen, schönwissenschaftüches ^e-
den im Kreise dcr Slooeneu zu uerbreiten. aber daö
sind nur vereinzelte Erscheinungen. — I „ der wci-
leren A n M h r n n g verlieil sich Herr Einspieler in ei.
neul pcrsönlichcu Angxffe a»if Dr. Hnß. i . als ol> die.
ser bei der Vewerl'ung nm die Prof<ssur au der hie-
sigen Hel'.'M!MN-i,'lhra!lstaIt sich hlilie ein Zeugniß
über die Kenntniß der windischeu Sprache erschleichen
wol len. woraus ihm dieser wohl nicht wird dic Ant-
wort schulrig bleiben. Den Keril und das Wesen!»
lichsle seiner Argumentation gegen daö deutsche Ele-
ment (denn so m»ß sein Plaidoyer zu Gunsteu des
Kärntner Sl lwtn iömus genannt werden) hat Herr
Einspielcr sür den Schlnß rescroirt. wo er sagt: ^Ich
^ochle und licdc das dcntschc Volk und seine Sprache,
« w e i l ich da r i i l m e i n e B i l d u n g e r h a l t e n ,
„mid so dll> Grund zu meinem Glücke gelegt habe;
„ich achte und licbe aber auch das slomiiischc Vo l l
»und sl'inc Sprache, weil Vater und Mntter zu ehren
„Natur und Geftt) gedicien". Natürlich wird über
die Heiligkeit deö mcrlen Geboles mit den» Hcirn
Katechcien sowol'I Slave als Deutscher linoerstanoeu
sein. und ma» frägt sich am Ende nach dilscr E l l l ä -
lung desselben üder die Nolhwendigleit deutscher Klll<
tnr und denlschcr Lpiachc »uich für den Slooeneu:
«Wozu eigentlich dicse Polemik, und uamcnllich in
„der ge^enivältigen Z, i t der nationalen Felmentallon
„rcs Kaiscrstaatcs, heroorgcrilfeu wllrde?"

Die Wahll'cwcgungcn für den l'andtag sind in
vollem Zuge. Bei der Voibchnechnug. welche, wie
ich abmeldet habe. am 13. d. M . ül'er Anregung dcS
Gemlinderalheö ll»lcr, den Wahl-^crechligleu sür die

Wahl der zwei, von dcr Stadt Klagcnfurt zu ent-
sendenden Deputille» stallfalid. trat kein Kandidat
mit einen, bestimmten Programme auf, was am Ende
auch übtlfiüßig ist. da mail bei dem eugen Kreise
unseres öffentlichen Lebens ohnehin ee» politischen nnd
moralischen Eharakler jedcö sich meldenden Kandida«
ten bis in die kleinste Falle keuueu würde, uud die
jct)t so belielite Vcrufuug der Bewerber anf ihr Vor«
leben deßhalb bei uns mebr als bloße Hloolel wäre.
Liberal ist aber kcuizniagc I^dcr. und steckte er auch
heimlich bis über dic Ohren !„ der Reaktion. Man
schritt hierauf iu der Versammlung zu jener Probe»
wähl . wobei das S l ru t i x inm der l 2 l abgegebene»
Stimmzettel (nach der Majonlät der Voten geordnet)
folgende NanllN brachte: Dr. S l iege i . Dr, Erwcin
(beide Hof- und Gerichts' Advokaten), Gabriel Icßer-
nigg (llnser uener Vürgeriueistel). Gyinnasialdir.ltor
Dr. Vnrger. Lande5gerichlsralh Fianz Hlleber. M n '
seallüstos und Handelskammer»Sckr,tär Canada!. Hof-
rath uon Tschablisch»lgg. Dr. I . Iauesch nnd Han-
delsmann Leopolo Nagcl.

Die erstell drei der Genannten dmfleii die mei»
steu Chancen habeu. beioü^ers Dr . Sl ieger, weichein
seine Vergangenheit als ehemaliger Depnlirter Kärn-
tens im Frankfurter Parlamente zu Hilfe kömmt.
A l l , dr«i sind Männer des chrenwertbesteu Charakters,
selbststäi.digeu Gelstes und liberalster G.sinuung. Für
rie Wähler auf dem Lande hat die lärnt. Landluirih-
schaft'Gesellich.'ft im Vereine mit der Handelskalmuer
eine Kanoidatenllste uelöffentlicht lind zur Beachtung
empfoblen. in wclchcr alle Interessen (natürlich mit
Uebeegewicht dcr Monlan - Indnstr,e) uno alle poliil»
scheu Richlungeu uerlreie» sind. Ob hiebei der Libe-
ralismus eine deachtenöwerthe Minorität finoeu werde,
mnß der El folg lebren — eine Majorität wird er
gewiß nlchl haben. Nun vi ' l l rc lno!

Oes te r re i ch.
L a i b a c h . Die Gesepe. Vcrordünnge» und Nor-

mal» Entscheidungen ill Ai'gllegcolieitcn der Slaal>?<
schulo. der dlr»tleil »no lnt'irellen Besteuerung der
Slaalsmouopole uuo Regalien, der Domänen«, Forst-
lind Montan.Vcrlral lnng belühicn so vielfache Inter»
essen, daü sür rc.en allgclneines Bekannlwerocu iu
jeoer Weise gesoigl iverden muß. Eü luurde daher
oer Bezug des „Bcroidnnngüblältcs für dcu D i cm l '
bereich reö östeir. Flnanzonnisterilllus" nicht auf die
Bchördcn und Organe der Finanz»Vcrwalt l lng bc-
schränll. sondern oie Prännnielalion auf raöselbe
Jedermann freigestellt lino lie Beischaffung ocös^lben
olllch die Festlegung eines älißerft luäßige» Pränluue-
lalionspll'ises erleichtert. Es lostet nämlich der Jahr-
gang für Wien nur 2 ft., sür die Kronlänrcr mit
poltofrcier Zusendung nur 2 ft. litt kr. Die Pränu,
mcralioncn wcldl i i in '^ ien bei der k. k. Zeilnngö-
Elperi l ion (alter Fleischmarll. >m Postgcbäuoe). anö-
wärls bei allen l . l . Postämtern augcuommcu.

Größeren Grundbcsißeru. Kaufteutcit und Fabri-
kanle» wird das Veroronmlgsblatc deö Fiuanimiil,«
steriums iu sehr vielen Fälleu uou großem Nuhcn
scin und sie uor manchem Nachtheile bewahren, zn<
mal sie damus allch die Vollzugs-Vorschliflen klunen
lernen. Dnrch ein zweckmäßig georduclcs Inhal ts-
Verzeichnis wird die Auffindung einzelner Geslpe.
Verordnungen und Erläuterungen wesentlich e,leichte,l.

W i e n , 20. Mälz. B's jept ist festgesept. daß
Ihre Majestät die Kaiserin Mttie des Monats Ma i
nach Wien znrückkehrcn wird. I » Maociia hat so-
eben die Ernte des Zucker,ohreö begonnen und die
Ins t l prangt in den, helrlichstcn Frnhlingsschmucke,
Ihre Majestät, die sich foilwähreuo der liesten Ge-
snnoheit erfreut, macht kleine Anöftüge nach den rei-
zendsten Punkten der Insel.

W i e n , 1!). März. Voi l den glsterli iu den
Landdczillcn Niederosterreich's staltgeflindenen Wahlen
zuui LanDlagc siuo bishcr folgende bekannt geworden '.

Freiherr v. Dobblhof für den Wr . Nelistädtcr
Landbeziik (mit Akklamation); Joseph Frciderr u.
Kalchbcrg für den Landbezirk Klosternenburg; Regie,
rungsralh Arilelh für deu Landl'ez<rk Neunlirch,u;
Anton Fischer. Fabrilsbcsiper, nud der Bezirlsvorsteher
Erust Schneider für den Landbezirl S t . Polten^ Franz
Spr inger , Wiilhschaftöbesiher. und Franz Schürcr.
Bürgermeister i „ H i c i n . fnr c>eu Landbeznk Kremo;
Georg Maicr . Mühlbcsil)cr und Gemeinc>evo,stano in
Wcistrach, für dcn Landd^zilk Waidhofeu a. d. W b ö ;
Dr . Brest! für den Landbczirk Hießing; dcr Bczillü>
oorsichcr Joseph Löschnigg für den Landbezirk Groß
lnzcrSdor! ' der Brauereibssißer Autoil Dreher für den
Laudoezirl Brnck a. d. Lei lha; dcr Mühlbesit)cr und
Büigelmcister I^uaz John iu Gnadendorf, uuo dt l
Rcaliläteubcsilzer und Bürgermeister Johann Schweyer
in Poisdorf für den Landbezirk Mistclbach.

I n Ol)"österreich wurden PhlÜPP Meser. Gast.
wir lh in Linz, für den Landbeziik Linz; Joseph I nng .
rcitmair uno Franz Krumpdubcr. Bancrngulsbesiper.
für den Landbezirk Wc ls ; Thaddäns Lceb und Florian
Pauhnder. Bancrngu!sbcsii)cr. für den Landbechk
S l c y r ; Med. Dr . Kopp in Vichtwaug für dcu Land»

bezirk Gnnlnden' Bürgsrmcister Tarn in Frankcnl'urg
nnd Gastwirlh Ignaz Bürstinger in Rlchslolf für dcu
Landbczirk Vöcklabrlick gcwäl'lt.

Alis Salzburg wird gemeldet: Als Abgeordnete
zum Landlage wurden für den Landbezirk Salzburg
der Wundarzt Kalleis in Seekirchcn; der Postmeister,
Steinachcr iu Go l l ing ; Braucreibcsiyer Moscr in
Henndors gewählt.

Hicr eingelangten Mittheilungtu aus Prag zu.
folge wurden liei den gestern slattgcfundeucn Wablen
in dcu Laudgcmcinc'eil in Böhiuen zu Landtagooepli«
tirtcn geirählt:

I n Anßig Bürgermeister Nößler, in Budwcis
Bürger Z a l l a , iu Chiuoim Dr. Cupr, iu Friedland
Realschnllehrer Herrmann, in Karlsbad Bezirksuorstcher
Zcileiscn. in Kolin Dr . Riegel, iu Königinhof Schul«
direkior Landrock. in Knllenbcrg Med. Dr. Schicha,
iu Karolinenihal Palackl). in P^rdubit) Mühll'csißer
Po l i r , iu Pilss» Postmeister Se i fe r l , in Plau Kreis»
Vorsteher Wnchercr. in Rcichenberg Fabriksbesißer
Nellman». i» Podiebrad Müdlbesißer Waclawik. iu
S a a ; Dr. S tamn l . in Schlau Professor Pnrkynic,
in Semil Dr . Rieger, in Smichow Zuckerfabrilsbe-
sißer Machacek, in Tabor Kralochwil. i» Teplih Dr .
S t r a d a l . in Telschen Graf Frau; Thuu (Sol 'n). i „
Turnau Mcd. Dr. Niese, in Königgräl) Schulratl)
WlUzig, i» E ^ r Notar Loimann. in Leitmcrii) Dr .
Hanisch, in Meln i l Gemeindevorstehcr Kratochw'il. iu
Kaplih Dr. Görner, in Mühlhaliscn Grundbesitzer '
Mathias R ^ c l . Wli lerc Wahlergebnisse waren gestern
i» Prag noch nicht bekannt,

— Die «Krönst. Z ig . " vernimmt, daß in H,^r-
mannstadt die Ankunft ocs „Nations^rafcn" Freiheill,
v. Salmen criuail i t w i ro . ivlcher anf Befehl S r .
Majestät des Kaiseis die Organisation im Sachseu-
lanvl vorzllnchmen und die „Na t ions . Universität,
dies.'s alle Bolliverk der Sachsen in Siebenbürgen",
wiedelberznslellcn hat

— Wie „ M . O . " aus Wien geschrieben wird.
soll der verhafiele General A s b o t h nächster Tage
ill Freibeil geseßt werden, es liat sich gegen ihn gar
nichts Sllafwüroigeö herauHgestrllt.

— Ueber einige traurige Ereigniss,, die wäh-
rend der Depulirlenwal,'! zll T/ ' lh (Graner Komilal)
oolfielen, bringt „ P . N , " eine lebhafte Schiloernng,
d»r lvir Folgendes enluchmen:

Als sich der Wahlpräses dem Wablorte näherte,
begegnete er schon der flüchtenden Panci Ert l 's. luelchc
mit einem Hagtl von St»inei l . Kiiütlcln und anderen
Holzstückc» von derZsitvay'schen P.ntei veifolgt wnrde.
) inr einer günstigen Fügung der Verschling ist zll
sanken, daß dcr Wahlpräses selbst nicht auch zu Tod
getroffen wurde. Unter solchen Umständen wendtte
sich K>>rl Er l l mit einer Rede an das Volk und an
c^n Wahlpcäseö, worin er erklärte, daß ihn, jcdcr
BlulSiropfeii seiner Mitbürger viel theuerer sei. als
daß er um seiner Person willen Blnt stießen schell
sollte. Die Ansregnna. und Bewaffnnng der Gegenpartei
berücksichtigeno, trete er, um weiterem Blnwergieiwl
vorzubeugen, zurück. Damit aber nicht die Mebr;ahl
l'cl Wühler ihres freien Wahlrechtes, von einer durch
Mißbrauch des Amtoansehrns aufgeslachelten Minor i -
tät beraubt werde, bat er. daß die Wahl vom Wahl -
präscs vertagt werden möge, worauf anch die uou
der Verfolgung zurückgebliebenen Wähler der E r l l ' -
scheu Paitei verlangten, daß ihr Protest gegen die
Gesetzlichkeit der Wahl zu Protokoll genolumen werde.
Trop rcr tranrige» Ereignisse jedoch, welchen 17
Veril'undele. vou welchen zwei schon gcstorbeu seiil
sollen, zum Opfer fielcl,. unt, trotzdem, daß ein gro«
ßcr Theil dcr verlriebeneli Pai le i wegen jenes Vor-
falles nicht znrückzulchveu wagte, erklärte der Wahl -
präses, daß er im Sinne dcr Gesetze von 1848 die
Wahl nicht vertagen könne (!!). sondern uerwies die
Protestirenden. nachdem er erklärt hatte, daß dcr er-
hobene Protest zu Protokoll genommen werden solle,
anf dcn Pclilionsweg. Als sich hiemit ein großer
Theil der Ertl'schen Partei enlfernt haltc. die Znrück-
gebüebencn aber wcgcn dcr Aufregung der Gegen«
parlei . welche noch immer in hitzige Acnßen i l iM
und Drohungen ausdrach, nicht stimmen wv l l t t n . s"
erklärte der Wahlpräses. daß Joseph Zsltvay zum
Repräsenlanlen des T>>!h,r Wahlbezirkes erwählt <ci.

P e f t h , N). März. Eine lelcgraphischc Depesche
im „Magy . Orsz." meldet vom gestrigen Tage ans
To i i s . daß d,c dortige Wablversamnilnng einer aus'
gebrochenen Schlägerei wcgsn unterbrochen wurde.

V o z e u , ll». Mä>z, Die bekannte Adrcssc. welche
unsere Iunlerparlei vor einiger Ze,t au dei'. K>u>^
richtete. und die Art uud Weise, wie man U"lcr-
schuften sür selbe warl>, erregten <n unserer Stadt
lauten Unwillen. Man beschloß diesem unwür^igel«
Treibe»! durch eine Kundgebung dcr wahren öffc'llll-
lichcu Meinung entgegenzutreten, und es zur Ken»t-
»>ß S r . M.'jestät dcs Kaisers zu bringen, daß !">«
Lobrecncr des Rückschrittes sich unr fälschlich " ls d>e
Vertreter der übcrwiegcnden Mehrheit des T ' r ^ r
Volkes ansgehen. daß anch in T i ro l nicht das ' " "
ständniß l>sssen fehlt, was Noll) <h»t. Berei's <"'
2^'. u. M , . a!so noch vor dcm E'sch.iucn dcs G r » » ^
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Gesetzes über die Neichsverlretuug mid des Laudcs»
Statutes für T i r o l , giug alls diesem Anlasse tine
mit zahlreichen Unterschriften der Bürger von Boze»
l'cdccktc Denkschrift an Se. l. k. Apost. Majestät ab.

Deutschland.
Die würtlemberg'schc Kammer hat nach fünf«

tägiger Verhandlnug die Konkordats-Debatte am 16.
d. M. geschlossen nnd den Antrag der Mindcrbeit der
Commission mit 69 gegc» 27 Stimmen angenommen.
Dieser Antrag, nnnmehr Kainmcrbeschlllß. laulet:
„Die Kamnn-r der Abgeordneten wolle beschließen,
daß sie die mit dem päpstlichen Stuhl znr Regelung
der Augelegenbeitcu der katholischen Kirche in Würt<
lcmberg am 8. April <8.'i7 abgeschlossene und znr
allgcm.llnli Kenntniß gebrachte V.rcinbarnng als uu-
verbildlich betrachte, demgemäß aegs» deren Vollzug
Vcrwalnnng einlege nnd an d<e königl. Slaalsregie-
rnng ti<̂  sdifnr^lsvollc Bitte stelle, in dieser Erwä-
gung die Verordnung von, 2 l . Dezember t 8 l i 7 , l>e«
treffend die Bekanntmachung jener ans die Verhält-
nisse der kalholischc» Kirche bezüglichen Veielnbarnug.
außer Wirlnng zn sehen und diese Verhältnisse im
Wege der Landesgesetzgebuua. zu ordnen."

Italienische Staaten.
N o m , 9. März. Während manche bourbonisch

gesiunlr Familie des neapolitanischen Adels von hier
in die Heimat zurückgeht, um mit der neue» Oidnuug
der Dinge Frieden zl> schließen, treffen ander,, bcson«
dc>s ans der Hauptstadt, ein. welche mel'r Hoffnung
auf die Rcstauralion der alten Dynastie setzen, als
auf den guten Alls^ai'g der dortigen Organisations«
Versuch.'. Kö»ig Franz ergänzte aus ihrer Zahl sein
Hofpersonal und bat scit einigen Tagen wieder ein
vollständi.ics Ministerinm. läßt in der valicanische»
Münze G^' la - Medaillen und Dckoralionen prägen,
und der Minister dcS Auswärligcn. Casclla. bereitet
die gesammelten Aktenstücke zu einer öffentlichen Denk»
schrift.

— Aus M a i l a n d schreibt man der ..Tr. Z ig . " :
Seit einiger Zeit zirkulirln hi.r ville der sogenannten
lingarischrn Kossnlhnolen. Diesslben werden mit einem
Abzug vo» lj0"^, leicht an den Manu gebracht und
es gibt hier Wechselstube», in welchen dieses Papier
zu ähnlichen Preisen gekauft und verkauft wird. Auch
die nugarischc'Emigration gibt sich häufig hier ihre
RcndezuonS und kliu Tag vergebt, an dem nicht be»
kannte nngarischc Rcvollltionäre hier weile».

Frankreich.
Wie ans <Pavi^, 14. März. gemeldet wird. hat

die portngicsischc Regiernng den Corlcs erklärt, sie
werde die Desamortisirung der ssirchengüter ohne die
Genehmignilg Roms vornehmen.

Großbritannien.
L o n d o n . I n der Sitznng des Unlerhauscs vom

15. März rrllärte Lord John Russrll in Beanlworlung
mehrerer Inierpellalionen, Daß England Sardinien
wirerreiihen halle. einen Angriff per ungarischen Le<
gion a»f Dalmalien irgendwie zn »»terstützeu. Ebenso
dabc es von jeder antî österreichische» Kriegöunler»ch<
wung abgeralbeu, Englands Iüleresscn im adriali<
schcn Meere bethen sich lediglich auf Die ionischen
Inseln. Dort kommt England m>t seiner Völkerl'c«
freiimgs« und Nichtinlcivcntious'Politik in »lcikwür»
bigen Konfii l i . Neuerdings bat der britische Lord»
Oberkommissär das jonischc Parlament bis zum l2 .
Eepltmber verlagt. Der Gruud dieser Maßregel ist
folgender: Die Versammlung halle eine Molion aus
>hrer Mil le znr Tagesordnung bringe» wollen, in
Folge welcher oaö jonische Parlament aufgefordert
werden sollte, »littelst allg>,'mei»er Abstimmung dem
Aalioualwuusch einen Anodrlick zu gcbeu. mit dem
Königreiche Grischenlaod vereinigt zl> werde». Auch
soINc eine Adresse der Depi,lirle» der sieden Insel»
an die Vertreter der Völker, an die Regierungen
und PbilanthioplU Enropa's gerichtet werden. Der
Lord-Oberkommissär halle in seiner Botschaft diese
Dl^k»ffioi> für a ü l i ' konstltillioi's'l! erkläit und d,e
Versammlung aufgefordert, die Motion znrnclzunch-
nnii. Die Versammlung vcrwcigcrlc dieß und wnrde
'^ Folge dessru vertagt. Man kann daraus leicht
Vließen, in welcher Weise die englische Regierung
»>»en griechischen Garibald«. dcr einen Lanc-ungs-
"^lsuch .ins Ccphalonia oder Zantc llulcrnehme. bê
handeln würde.

Türkei.
Von der Una . N . März. Gs dürfte Ibnen

l'elanm sein. daß wegen deS Anfstandcs in der Her^
i ^ l ' v ina , del bereits größere Dimensionen a>,ge»am'
" l " hat. in Vosnien ein ^audesaufgebot — Vaäi»
'^vznls — wclches selbstverständlich nur aus Maho>
'"edanevn brstcl't. zusammen berufen wurde. uud allch
>choü nach Sarajcvo abgegangen ist.

Die türkischen Behörden müssen lirreitS früher,
etwa a/gtu Ende des vorigen Monats, hiezu den ^e>
fehl erl)a!ten haben ' denn in dl'i vergangene» Woche
würden voll dem Biha^cr Kaiinalaiu alle Vegs llnl)
Agas. die Anführer der Va^i.^ozuls sind. nach ' M a c
einberufe» und ihnen bedeutet, ihre Leute so beisam«
men zu balten, daß sie mit ihnen auf den ersten Äc.
fehl in Vihac unverweigi'rllch zu erscheinen hätten;
weil sie vou doit alls sogleich abzurücken haben würden.

Dieser Befehl, welchem zugleich beigefügt wurcc.
daß im Renilenzfalle jede» die ^andesveriueisluig uu>
uachsichtlich treffen müßte, hat unter dcu bosnischen
Spahi eine nicht geiinge Aufregnng und Vesorgniß
verursacht. Sie schnall vor. daß sie ihre Familien.
ihr^Hab uud Gut uicht verlassen köunen. indem sie
befürchten, daß rie Raja über die Zmückgcbliebcucu
herfallen und Alles vernichten werde. Da aber c,llc
Remonstralionen nichts fruchteten, so fügten sie sich
zwar. sollen aber insgeheim beschlösse» baDeu, den
Kaimakanl und die üdrigcn o^manischcn V>'amlcu bei
der Konzentrirung der Va,4l Pozuls iu Vil)a<: kurz.
>veg abzulhuu. dann Türkisch-Kloatleil. die sogenannte
Krajina, zu insurgire» uno gegenüber der Pforte und
dem Großberrn ihre alle» Rechte wieder gclttnd zll
machen. Ich gebe nicht viel auf diese dunkeln Gerüchte,
aber bezeichnend ist es, daß der Kaimakam. welcher
hlevon Wind bekommen zn haben scheint, sich plot)'
lich zur selben Zei t , als daö LanDcsaufgebot durch
Alarmsignale einberufe» wurde, aus Viha<: enlfcrnle.
Sei» Stellvertreter gab zwar vor. daß Ersterer eine
wiederholte Vereisung semes Sand^iaks vornehme;
ooch will mau wlsscu. daß er sich nach Sarajevo
fiüchtcle. — Ucbllgeus rückte» die lonsignirteu Va«i'
Voznk<. wenn auch nicht gerade so voUzählig. als
bestimmt war. dennoch <il), uno die christlichen Uu»
terthanc» verhallen sich gegtn ihre Gewalthaber, die
Tn i l e» . blöher rul'ig n„d friedferlig.

AnHer den Vaäl .VoMs hatte auch jede Nahie
eine bcstimmlc Anzahl oon Packpferden zn steUru.
welche gleichzcilig geführt von R a j a > die Dienste »Is
Packknechle versehe» müssen, »ach Sarajevo al'gegan-
üen sind. (Agr. Ztg.)

Amerika.
W a s h i n g t o n , U. März. Lincoln's Einsetzung

hat staltgefnudcn. I n seiner Aulriltürede eillätte er,
es sei lein Grund, z» befürch,en, die tcpubllkauischc
Aoministralion bringe das Eigci'lhum dcr Bewohner
des Südens in Gefahr. Er wolle dort. wo die In»
stiüllion der Sklaverei bestehe, uicht intcrveuiren; er
habe kein Richt duzn. Was die fiüchlige» Sklave»
bclreffe, so werden die geglnwärligen Geseße ans'
rcchl erhalten werden. Ich leiste, sagte er, meinen
Amlstio ohne Nebenabsichten. Gegenivarlig siuo die
Schwierigklileu groß. Die Union ist förmlich ange>
griffen, sie besteht gesetzlich »ud normal. Kein Staat
darf sich vo» ihr lossagen. Alle im Widerspruch damit
befindliche» Anordnnngen uüd Handlungen smo revo>
luiionär. Ich l,'elrachlc die Umon a!ö bestchend unc'
werde dafür sorgen, daß die Gcseße in allen Staaten
volle Durchführung erhalten. Dieß ist keine Drohung,
sonoern nur eine Erklärung, daö die Union anf lou>
stilutioncllem Wege vertheidigt werden wird. Wenn
mau auf solche Art verfährt, so wird leiu Blut ver>
gosseu lvcroe». ulißer lvcun der Raiionalautorität
Gelullt angetha» wird. Ich werde meine Gewalt
anwenden, um das BuudeStlgeulhnm zu vertheidigen
uno die Bundcssteucrn cl»zulrcil,'!,'u. Darüber hinaus
wird werer eine Inoasio» noch rin Glwall. ikl stall-
finde». Während der ganz<u R'ede herrschie großer
Enthusiasmus, so oft der Präsident anf die Union
ansplllic.

Znr WahlbemMllg.
La ibach . Gestern hat die W^hl der Laudge«

meinden für den ^'aildlag staltgefii»!)^, Es sind nns
erst von einige» Bcz>rlru die Rcsnllale bekannt. So
wnrden, wie wir vernehmen, gewählt: im Bezirk
Umgel'llng L.'ibach Dr. Ieh . B l e i we i s und Karl
O b r e s a ; in, ve;irk Stein Dr. I^h . V l e i w c i ü ;
im Bezirk Kraindurg Dr. Johann B l e i w e i s und
Malh. G o l l o b ; im Ve;i>k Radmannsdorf Dr. L.
T l ' o m a n ; im Bezirl Tscherncmbl Auto» Leser
Gemeiüdevorstehcr. ^ " ^ '

La ibach . Ueber die gestern im Magistratösaale
stattgcfuodcne Wahlbesprechung wcrden wir morgen
deu vollständigen Bericht dringl». Vorlänfig «bellen
wir uur mit . daß vo» füuf Kandidaten, uämlich oon
deu HH. Dr. H. C o s t a . Bürgermelstsr-Slellveltreter
G u t t u , a n . Gl'bernialratt) L a n f e n s t e i » . FML.
M a r e u z i nnd Dr, S c h o ' p p l . c>ssi pcisöülich er-
schieus» waren, daü der Bcschlllß »rr vorigen Vcr-
sammlnng. keine Interpellationen zn gestatten, ansge<
boben wnide. und »ach diesen i» der vorgenonilneoen
Vorwahl die Herren D l . S c h ö p p l nnd Gnbernial«
ralh b a n s e n stein die meistcn Stimmen erhiellen.

A n die P.T.Herren Wahler der Landtags-
Abgeordneten der S'tädte und HNarkte des

Her̂ agthumo Kram.
Einige Herre» Wähler dcr Abgeordnete» znm

kraiuischen Landlagc halte» die Güte. die Frage an
mich zu stellen, ob ich keinen Beruf in mir füble. dieß-
falls zu kaudidiren. Wenn mein vicljahrigcö Wirken
in meiner l h e u r e u V a t e r s t a d t nuo für mcin g e -
l i e b t c s V a t e r l a n d ; wenn meine publizistische Tl)ä«
ligkcit scit dem Jahre 1848 herwärts und zu einer
Zeit , da mancher Liberale von damals uud heut zu
Tage es vermied, in den wichtigsten Zcnfragcu über
Zollreform. Handels« lind Gcwerbefrciheit. über die
S>aat^fi»anzeu. über unsere politischen, und sozialen
Zilständc und über Volkswohl überhaupt cl» Wö'rtcheu
mit zu redeu; wenn — sage ich — meine geringen
Verdienste nnd L>ist»ngen für S laa t . Volk »nl) Va-
terland, sowohl in Alischnng meiillr Fähigkeilen. als .
meines redlichen W>IIens mich würdia. e>schlincn lassen,
mit dem wichtigen Mandalc eines Lanriaga-Abgeord-
neten betraut zil werde», so würde ich Mich ungcuiein
geehrt fühlen, und diesem schwierigen nnd heiligen
Berufe nm so mehr aus ganzer Seele und mit ganzer
Thatkraft hingeben, als durch die bereits ausgcspro«
chcuc Ausio'snllg des meiner Leitung auvcrtrantcn Ober»
amtcs meine hiesige amtliche Wirksamkeit aufzuhören
hat, ich aber künflig meine Zeit und Arbeitskräfte
lieber ausschl ießl ich »»einem geliebten Vaterlande
uneigtnnüpig widme», als anderwärts fruchlbriugeul)
verwerthen möchte.

Dr. Heinrich ^osta.

Jur Landtagswahl.
Herr Gubernial-3lath von Laufenstein,

dessen Vergangenheit ein P r o g r a m m ist, das jede
Bürgschaft bietet, demselben mit vollem Verirauen je-
des Mandat zu übertragen, hat sich anf den Wnnsch
mehrerer Wähler nun anch b.reil erklärt, nicht uur
ein Mandat für deu Gemeiudcralh, sonder» auch
für deu L a n d t a g anzn»ehme».

Ich glanbe die Herren Wäbler auf diese Kllnd-
gebuug aufmerksam macheu zu »lüssen.

G u s t a v H>eimanu.

Einladung.
Ulu eine Einigling bezüglich der. in den kraiui-

schen Landtag zu wählenden zelm Abgeordneten des
große» Grundbesitzes herbeizuführen, und eine Zer-
splitterung der Stimmen bei der am 28. I. M . statt«
findenden Wahlverhaudlung möglichst zu beseitige»,
werden die Herren Wahlberechligtcn eingeladen, sich
am 27. l. M . , 10 Uhr Vormittags, im Landhauss.
Isten Stock, zu ein,r Wahlbesprcchnug einznfinde».

M e h r e r e W a h l e r .

Ncucstc Nachrichten und TclcA'aulluc.
D r e s d e n , 20. März. Das heutige „Dceüdcncr

Iourn . " l'trichlll über die heutige Sitzung des At'ge-
ordilelenhausei!. Der Aliöschußbcricht l» Belieff der
kmhsssische» Frage beaxtlagt einstimmig Verwahrung
einzulegen gege» die Bcrechtiglilig deö Bundestages,
eine in anerlannler W rlsa»il<it blsttliende Verfassnng
eines Buildcsstaates anßer Wirksamkeil zu setzen. Vier
Mitglieder des Ausschusses beantragen die Milwiikung
zur Herstellung des velletzlcu Rcch>^»st>n»des in Kno
Hessen llnlel Festhallung der Rechtülieständiglelt dcr
Verfassnng von« Jahre l 8 3 l . vicr andere bcanlragen
nur Mitwirkung auf Wi<d.rherstclllll>g verfassnngs-
mäßiger Zustände in KurheNc''.

N e a p e l , Ni . März. (llcl>cr Marseille). Vor
seinem R'ücltiille licß Liborio Romano im ganze»
Kölngreichc einen Bericht au de» Pri»zcu«StalthaIter
anschlag.'n. in welchem erklärt wird, das Land sei
nn^nfrieden und würde bei einer abermaligen Vol lö-
abstimmung keine Majo>ilät mehr gedeu.

Der Bericht dculet die für daö öffentliche Wohl
zu ergreifende» Maßregeln an und verlangt vorzugs-
weise reichliche Unlcrstütznngeu.

liborio hat die Fcicr des Nam<l'sscstes Gari«
l'aldi's im ganzen Königreiche angeordnet.

T u r i n , 2 l . März. I n dcr gestiige» Kammer«
Sitzung kündigte Eavour an . cr habe de», Könige
gerathen, ei» Mimstciium mit Rücksicht auf die »cucn
Elemeüte des KöuigreichcS zu bildeu. Die Absicht
der Regierung sei. ocu politischen Charakter iu dem
Stallhallelschaflaraihe iu Rcapel zu uulerornckcn. uno
diesen der Zentlalregiciung unterznordnc», welche für
ihre Alle vcranlwoitlich ,el» wird. — (Nach einem
Telegramm des «Diavolelto« habe» alle Minister rem
Könige ihre Enllassnug eingereicht, welche auch an«
geuomme» wnrdc. Eavour wurde mit dcr Bildung
eines neuen Miuistlriums bcanflragl).

Drucl uud Verlag vo» Iguaz v. Kleiumayr st F. Vamberg in Laibach. — Verantwortlicher RrdaftcurV A Vambcrg.



^ ^ » ' l ^ n l » « » » ' » ^ ^ ^ ' ^ " < (M i i t ^s 1 Uhr,) (Wr. 3t,,. Äbbl'l.) WtNiq Glschäft. ?lufangs gedrückt in Folge dcr Vonia,!^ in Vo^'nicn, später wieder etwas güxstiger. Nordöal)!!-
A > U l ^ l l U N l U ) l . '/». M.nz. «ftieil'beliebtcl, — Fremde Valutc» u«d Metalle schli^sn ungts.ihr um '/.'/, hö'l>cr als gester». Geld s.hr flüssig.

vef tent l iche 2 c h „ l d .
^. des Ilnxle» (sür 100 st.)

weld Ware
I u dstcrr. Währung . <« 5'/. üi>.2.i ü!>,ü<>
.'<"/. Anleh, von l«Nl mit Rück,, Ui.üU «2,7ä
Vi^til'iml ' Anlchsn »lit

I,ni!,cr ^l ' i ip. . . . . . 5 „ 76 IU 7», 50
3iatil?üal , Äulch eli »ut

?lpnl -^mip „ 5 « 7N,50 7«l,^N
^cttil l iqns^ , ü „ <l^ <̂» <N UU
dritl' üilt Mai - Coup. „ ü „ <>.».!0 tt.'i.Ü.)

dctto „ 4,<„ !',<;,— 5,«,^
l»it V.rlosilüg v. I lf<3^ . . ^0«.2o !U<.<<".0

„ „ t85^ . . «5,— d5,25

ÜUO ,1. . . ft,..'»!> «j,»!0
„ « lu i lw i l . 84, - . 8 .̂2/>

Crino^lintlüsch. zu 42 l̂ . »»«li-. t5.>N l«j.—
U. d<r Krouläuder (siir iNl) st.)

tt!ni!idc„tI.N'>«!i,iS-Ol>iigat!onl«.
Nieder'O.stnreich . . zu ä'/, 8.',,.,U 8ll,ü«>
Ob. O<st. und S.ilz, . „ ä ., ««.?.'» 8? —

^t lo Oar,
Äühmeu 5 „ «9.50 80,-
Zleitünall „ 5 „ 84 ü0 85.—
Mähr,» u. Schlesien , „ H „ 85.- - 85 5
llngaiu . . . . « 5 , «4.«0 «.', 7.'»
Tem, Ban., ^kro. x. Slav, „ 5 « 6>i 50 'N .N '
(««lijien „ 5 ^ 6 2 — <!Z,
Viebciil». u. Vusl'w.. . „ 5 , »li.^5 »>2 —
Venelianischee Nnl. 18')U „ 5 „ 89 50 ^9.75

A k t i e n (pr . St i ic l) ,

Nationalbanf ?Ü<).— 722.—
.sl>'ldit-N»st. f. Hc>»d,l u. (Hew. zu

2U0 ss. ö. W. (»hne Div.) . «02,70 l «2>0
N. c>, (lscc>m.-Oes, j . 5<lU ft. S, W. 5<N, - 5!><! —
K. Ferd »Nordb, z. 1000 st. (5M. 2l)«5, 20'K1 —
StaatS-(5i,,-Ges. jn 2(1l) st. C . M .

oder 500 Fr 28,,.'»«> 2,̂ N -
Kais. Mis.'Vah» pl 200 fl. (5. M . l«<»,50 <«7,—
Sud-u^dd.Verb-A 200„ „ 10« 50 I0U75
öüdl, St«at«-,lomb.-ven «. (5eut.

i ial. (iis. 200ss ö. W. 5<><i F l .
in. 100 !i , <5<)'/.) <.?i,!iah!»>,q 1N0. - '!>l —

Geiö War,
Gali,, Karl'L>ldw,'Aahnzu200si.

(5 .M , m. 8 0 i i . ( 4 0 ' / . ) Einz. l57,50 lä7,50
Osst Don,'Da»!pfsch, («es. ^ ^ 4 l2 .— 4 l ^ . —
Oesterreich, L!o»'d i» Trieft Z ^ 1^5,— «70.—
Wien. Dampf.»,-?«kt,-Oes ' ^ V ." .^0 , - 385.—
Pester .ssetteubriicken . . . 38^,— 390 —
Aöhm. Wl,1l'ah>l ;» 200 ss. . 1Nl.ü0 l « 2 . -

<ftfal,dbricfe (sxr «00 st)
Natw!i>:l.' Njäh.V.3, <857j.5'/. «0l.50 >02 - -
l'ank auf 10., drtt^ „ 5 „ !'7,— 9».--
^ . M. verlosbare . ^ 5 „ '.N25 9>.75

Nationalb. l ,., ., ^
auf ost.W. ( " " ' " " " " „ ä . , «a,?«) 8U9"

«ose (per Stück)
Kred,-Anstalt für Handel u, Gew,

,<u «00st.dst. W 1«4.50 l«4.7..
Dun.'Dampfs.-G z. <UU st.«M, «00— lUU.>0
Tt^dtge»,. Ofen zu 4l' ss. ö, W. . 3<! - I!« 5»
^ster!)az',, .. 40 „ M't. . U!.-- 9 2 . "
Salm „ 40 , ., . :j750 I« .—
P»lssu ^.l4« ft, CiM. ^«50 :i7 -

Geld Ware
(5lary ^ 40 ̂  „ . 3550 :l«.—
St. Äenois „ 40 ., „ . 38.75 :N.25
Windischgrätz . 20 ^ ^ . 22.25 22.75
Waldein ^ 20 ^ ^ . 26.25 '̂ 0.75
Klglevich , ,0 ., „ . l«.2« 16.?.".

Wechsel.
Z M o u a t e

Geld Vrie
AugSl'ilr.,. für <00 st. s»dd. W. . 125.25 «25.50
,vransf>nt a. M,. dctto . l^5.N0 «25 70
Hamburg, für «00 Mars Vanlo . t« >.— 1 ! l.25
London, flii «0 Pf. Sterling . «4?,75 «48.--
Paris. fu> «00 Franls . . . 58 40 58.50

(fours der Gcldsortcn.
Geld W«re

K, Münz-Dillatru 6st.99Nfr. 7 fl. — Nlr.
Krou.u . . . 20 „ !l0 „ 20 „ !N ^
Napoleonsd'or . l l „ «l ^ « > „ » . ! ^
Nuss, I»N'cri«Ie . «2 .. 7 „ <2 , 8 „
Vlrciuslhall-r 2 „ 20 „ 2 „ 2«'/, «,
Hi!l'er,?lgw 4« .. 5<> ^ 47 .. — „

Effelttcl,- lllld Wechsel-Kilrse

au d«?r f. k. iiffeutlicheu Börse iu 3Vien.
Dc>, 2 l . März lU«l.

^fsrrtcu. ^ Wechsel.
5°/. M.,ia«iq»es »4,75 ! S i l be r . . . «4,5 50
5°/.'.'ca!,''.'lnl. ' « ^ y ^,,,^,,, ^ 7 ^ .
V.mfattieu . . 72,'.— > H. s. Dukaten U.U7
Kreditaltie» lttH.— Ü

F r e m d r , l 2l u z e i g e.
Dtü 20. M^rz l 8 0 l .

Hl'. Graf F!m,gipm»i. f. r. Kämmerer, von
Uri i i l . — Hr. Gn'tt'Isr. l. k. Äer^. Verwaller, vo»
Idvi.,. — Hr. Prechll. l. k. Bezir^-Vorslehrr. vl)>,
Modoö im '^anat. — Hr. Schlgc,. l. k. V,znlö.Vor.
Üchcr, ron H.ilzfcll». — Hr. Ianselcwizh, Vcjilks'
Äl^t. um, W,ppach. — Hr. i!iite>chtlger, ^linfillmli,.
von Wie». — Hr. W^i>er. H"»delsmci»il. v»>l
^!^r<illl. — Hr. ̂ ldli l i lr. HaiiSl'ssißsr, vwll Steyr.

Z. ^ ) « ? "(V) "
Beim k. k. Prillz HohelUohe 17. Il,fantelic-

N^imctttc ist dic NegimclUs-Schneide - Stelle
vacant gewmdei,, allfällige Voivcrl'er hil'zll könm'li
dcn Vertrag entweder hierorts beim Erganzlmgs-
Bezirks - Kommando, oder beim Regimente in
Monselice zur Einsicht nehmen.

Wichtig sir die ökonomische Damenwelt.
Zlir Bequemlichkeit meiner Schülerinnen

miethete ich mir eine Wohnnng am A l t e n
M a r k t Nr. l l i ö , 2. Stock.

Wünscht eine meiner gewesenen Schülerinnen,
so wie anch eine Unbemittelte, die nicht bei mir
gelernt hat, aber Vorkenntmsse im Anfertigen
von Kleidern besitzt, irgend eine Ausklmft in
neueren Modellen und Schnitten zu erhalten,
so ertheile ich selbe u n e n t g e l t l i c h .

Joses Schwarz,
a,er,r»sisr deiner der Zlischlieirlkllnsl.

V ^ " Mein Aufenthalt ist nur noch kurze Zeit.

Leihbilllillthekö-Anzeige.
S o eben hat die Presse verlassen, die erste Ab«

t h e i l n ^ vr>in neuen

lMljil-Rlltallig
nieiner öffentlichen Vüclier. ̂ eihanstalt.

Dieselbe entl'ält Vückier in deutscher Sprache
(circa 11.W«) Vände) P r e i s tt«> kr. ö. HV.

Die zweite Abtheilung hierzu, welche Bücher in
ausländischen Sprachen enthält, wird demnächst er«
scheinen.

Laibach, im März 1801.

J. Giontini.

Eingesendet.
Unser uerdienstvoller M'tbürqer, Herr Zahn»

a r z t P o p p in Wien, bat für sein A n a t t ) e r i n <
M u n d w a s s e r soeben ein Privilegium zmn allge>
incincn und ungehinderten Vetriebc desselben in sämmt>
lichen Freistaaten von Nordamerila erlangt. Wir
wünschen dem rastlos vorwärt^strebenden Vrfinder
dieses anerkannt trefflichen Mundwassers, welches im
gegenwärtigen Angenbick wohl der populärste Artikel
auf dem ganzen Gebiete der europäischen Zabukos»
metik genannt werden darf, aufrichtig Glück zu der
großartigen Erweiterung seines Absatzes jenseits des
Oceans, und sind überzeugt, daß sein von den ersten
ärztlichen Autoritäten einpfoblcncs und tausendfältig
erprobtes Grzeugniß auf den Toilettetischen trans'
atlantischer Damen bald ebenso fest eingebürgert sein
wird, wie in der alten Welt, wo es seit lange bei
Hoch und Niedrig mit Recht sich oer größten Veliebt»
heit erfreut. Solche Privilegien für Medizinal < und
Parfümeric < Artikel werden in Nordamerika bekanntlich
an Ausländer nur iu den seltensten, besonders be«
rüelsichtignugswürdigen Fällen nnd nach genauer Prü>
fung seitens der kompetenten Sauitäts « Behörden
ertheilt; aber glücklicherweise gibt es dort kein Dok«
wren«Kollegium mehr, welches engberzig und po
dantisch genug wäre. sich in die Form der öffentlichen
Ankündigung'solcher, einmal zum freien Verkehr zu.
gelassenen kosmetischen Mittel nachträglich einzumischen
üud den, Erzenger die Stylisiruug seiner Annoncen eigen,
mächtig vorzuschreiben.

3 47-2. ~{2)

Hausverkauf.
Auf der St . Peters - Vorstadt Nr. 27

ist ein neugebautes HauS mit 7 Zim-
mern, 2 Kellern, einem sehr großen Hof,
dann einem Magazin, ein Stall für 8
Pferde, alles gewölbt, und ein kleiner Gar-
ten mit einigen Obstbäumen, um 7000 fl.
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere
beim Hausherrn daselbst.

Der hochverehrten Damenwelt
empfehlen wir das anerkannt beste Mittel für die
Gesund- und Schönheitspflege der Haare, die k. k. prw.

Meditrina- Haarwuchs-
Kraftpomade

von M . V t t l l l y in Wien, deren Vortrefflichkeit
neuerdings dnrch nachstehendes autbeutischc Zeugniß
bestätiget wird, welches aus der italienischen Sprache
wörtlich übersetzt, lautet:

Zeul ini ß.
Womit dcv Gefettigte nach Wissen imd Gewissen beenget,

das« seiner Tuckttr, wclchc seit langer Zeit lahlköpsig war und
rrfulglüö ärztlich behandelt wurde, nachdem selbe nnr lin'ze Zeit
uon der Ä1teditr i>l l l»H>omade »llld dem h i e ; » stellövi»
fie» W a s s e r Gebrauch machte, mit der gröfzteu ^'cichtigteit
ein dichte« nnd festes Hanpthaar wnchö.

Dai« oben Angeführte, als reine und unverfälschte Wahr-
heit bezeugend, habe die Ehre zu zeichnen

kbter Lertolini m. p.
Verm ig l i o , Prouin; Südtirol, am 13. Oltober I860.

Von der Gemeinde Vermiglio den 14. Oktober 18W
s^eiüeindcTSsegeli Der Gemeindevorsteher:

Der Unterzeichnete beMtiget sowohl die wirtliche Unterschrift
des Paters der hergestellten Tochter, alö anch die Wahrheit seines
Zeugnisses.

Vermiglio, 22. Oltober 1860.
s^gVl'Ve'r^turatiel 3 ' ' Wahrheit dessen

Vermiglio. ^ ' V « « » » » » «»^<>»»>. «>. p..
^—— ^ Kurator.

Diese nntcr dcr G a r a u t i c u o n 1000 g l ü ck <
l ichen O r f o l g en in ihrer Wirkung noch uner«
reicht dastehende Haarpomade sollte auf den Toilette»
tischen keiner Dame fehlen. Dieselbe ist in eleganten
Porzellandosen z« 1 ft^ 80 kr. öst. W. in nachstehen«
den Depots echt und frisch vorräthig.

Z e n t r a l ' D e p o t des M. M a l l y in Wien,
Wiebln. Nr. 321.

Vaibach einzig und allein in der W a r e n «
h a n d I u n g des Hrn. ^<>>>i»,„z ^ « » « » « N n v i t / . l
K a r l s t a d t bei l'l'^l- 51. ä. I .u^i«; Z i l l i bei
litt, I Xl-i^lK,-; G ö r z bei l(l»l l 8c»c!,l r und bei I'linliin,
Apoth.; T r i e st bei liurl Xun<'lli, Apoch.; nnd in
noch 200 Städten des In» und Auslandes.

3. 361. (5) A •

Anzeige.
Gefertigter dankt den /'. ^ . geehrten Abnehmern für das ihm bis jetzt ge-

schenkte Zutrauen und beehrt sich zugleich, hiemit ergebenst anzuzeigen, daß er ein großes
Sortiment von den in neuester Art und Fal-on gefertigten Frühl ings - Handschtr-
meu (Kt t iker l ) , als: Kr iuo l iuen b5 Sammt-, W a g e n , oder par iser Stock-
und «,,<«»t' «t>»^>^<'«,i,-«l^ in jeder beliebigen Größe, nebst allen andern Gattungen
von Sonnenschirmen, sowie verschiedene Seiden-, Halbseiden-, ^»z>z,v»T- und BanM '
woll-Regenschirme, Meise- (zum Umlegen) Taschen-, Stock- und Sprnttg-
Schirme am Lager habe, womit er sich dem verehrten Publikum bestens empfiehlt.

Auch übernimmt er das Ueberziehen, wofür sich in großer Auswah l ver-
schiedenartige Stoffe und neuester Anfputz u. s. w. bei ihm befinden, daö 3leP"'
r i ren und Eintauschen, und verspricht prompte und billige Bedienung.

Llnbach im Februar l t t l ! ! .

g£3T Verkaufs-Magazin von Sonnen- und Regenschirmen b r̂
findet sieh im ersten Stock gasscnscits.

L. Miknsch,
Sonnen- st Neaenschirm - Fabrikant am ^anptplatz ^ r .


